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Kanada in Kürze 

• Kanada ist der zweitgrößte Flächenstaat der Welt, hat aber nur gut 40 Millionen Einwohner. 

Das Land war 2024 die weltweit neuntgrößte Volkswirtschaft. 

• Kanada hat viel zu bieten: eine kaufkräftige Bevölkerung, eine starke Stellung bei Zukunfts-

technologien und enorme Rohstoffvorkommen. Das Land verfügt über die viertgrößten 

Ölreserven weltweit. Hinzu kommen Bodenschätze wie Nickel, Kupfer, Kobalt, Grafit, seltene 

Erden und Lithium. 

• Aktuell wirft der Handels- und Zollkonflikt mit den USA einen Schatten auf Kanada. Die 

kanadische Wirtschaft ist sehr eng mit den USA verbunden. Rund drei Viertel der Exporte 

des Landes gehen in die Vereinigten Staaten. Bei den Importen sind es rund 50 Prozent. 

• Seit 1. August 2025 fallen auf US-Importe aus Kanada 35 Prozent Zoll an. Allerdings betrifft 

dies nur einen kleinen Teil des bilateralen Handels: Waren, die dem USMCA-Handelsabkom-

men entsprechen, bleiben zollfrei. Laut Angaben der Royal Bank of Canada (RBC) gilt dies für 

90 Prozent der kanadischen Exporte in die USA. 

• Der Internationale Währungsfonds (IWF) geht davon aus, dass die kanadische Wirtschaft 

2025 und 2026 um durchschnittlich knapp 1,4 Prozent wachsen wird. 

• Stabiler Handelspartner: Kanadas Bedeutung als Absatz- und Beschaffungsmarkt für 

deutsche Unternehmen wächst. Mit der EU gibt es viele Gemeinsamkeiten, unter anderem 

in der Umwelt- und Energiepolitik. Seit 2017 wird das Freihandelsabkommen CETA vorläufig 

angewendet. Dadurch können sich europäische Unternehmen noch günstiger und schneller 

am Markt positionieren. 

• Neue Märkte: Vor dem Hintergrund der Spannungen mit den USA möchte Kanada seine 

Außenwirtschaftsbeziehungen diversifizieren. Hier gibt es viele Anknüpfungspunkte mit 

Deutschland und der EU, auch in den Bereichen Energie, kritische Rohstoffe und Wasser-

stoff. 

• Für Deutschland ist Kanada ein wichtiger Handelspartner: 2024 sind die Ausfuhren nach 

Kanada um 1,4 Prozent auf 12,9 Milliarden Euro gestiegen. Die Einfuhren bezifferten sich auf 

7,1 Milliarden Euro (+2,1 Prozent). Für das 1. Halbjahr 2025 meldet das Statistische Bundes-

amt einen Rückgang der deutschen Exporte um 5,7 Prozent, während die Importe aus Kanada 

um 26,2 Prozent zulegten. 

• Attraktiv für Gründungen: Das Start-up-Ökosystem gehört zu den besten der Welt. Es bietet 

Jungunternehmen eine gute Mischung aus Finanzierung und Förderung. Die Metropol-

regionen Toronto, Vancouver und Montreal sind die wichtigsten Innovationshubs. 

 

Weitere Informationen: 

• Wirtschaftsstandort Kanada (einschließlich SWOT-Analyse, vom 1.7.25) 

• Kanada-Analyse im GTAI-Special zur US-Handelspolitik (vom 4.8.25) 

• Kanadas Start-up-Ökosystem gewinnt Talente aus aller Welt (vom 16.4.25) 

  

https://www.gtai.de/de/trade/kanada-wirtschaft/wirtschaftsstandort
https://www.gtai.de/de/trade/kanada/specials/handelspolitik-unter-trump-1865338
https://www.gtai.de/de/trade/kanada/specials/start-ups-793674
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Wirtschaftsdaten kompakt - Kanada 

Oktober 2025 

 Kanada Deutschland 2024 

Fläche (in km2) 9.984.670 357.590 
Einwohner (2024, Mio.) 39,7* 83,6 

Bevölkerungswachstum (2024, %) 1,0* 0,1 

Sustainable Development Goals (2025, Rang v. 167 Ländern) 25 4** 

Corruption Perceptions Index (2024, Rang v. 180 Ländern) 15 15 

 *) Schätzung bzw. Prognose; **) 2025 

 
 

Klimaindikatoren 

    2012 2022 Deutschland 2022 

Treibhausgasemissionen (tCO₂ eq. pro Kopf; (Anteil weltweit in %)) 24,2 (1,8) 19,3 (1,5) 8,3 (1,4) 
Emissionsintensität (tCO₂ eq. pro Mio. US$ BIP) 571,0 425,8 188,0 

Erneuerbare Energien (Anteil am Primärenergieangebot in %)  17,3 16,8 17,6 

Emissionsstärkste Sektoren (2022, nur national, Anteil in %) Elektrizität/Wärme: 28,9; Transport: 24,3; Gebäude: 10,6 
 

Wirtschaftslage 

 2023 2024 2025 2026 Deutschland 2024 

BIP (Mrd. US$) 2.173,3 2.243,6 2.283,6* 2.420,8* 4.659 
Reales BIP-Wachstum (%) 1,5 1,6 1,2* 1,5* -0,2* 

BIP je Einwohner (US$) 54.376 54.531 54.935* 58.244* 54.990 

Inflationsrate (%) 3,9 2,4 2,0* 2,0* 2,5* 

Haushaltssaldo (% des BIP) 0,1 -2,0 -2,2* -2,4* -2,8* 

Arbeitslosenquote (%) 5,4 6,4 6,9* 6,6* 3,4* 

Staatsverschuldung (% des BIP, brutto) 107,7 111,3 113,9* 113,0* 62,5* 

Leistungsbilanzsaldo (% des BIP) -0,6 -0,5 -1,4* -1,3* 6,1* 

 *) Schätzung bzw. Prognose; Quellen: EU-Kommission, Eurostat, IWF 
 

Außenhandel mit Waren Mrd. US$ 2022 % 2023 % 2024 % 

 Exporte 596,8 19,0 566,7 -5,0 568,2 0,3 
 Importe 571,6 16,3 558,5 -2,3 554,1 -0,8 

 Saldo 25,2  8,2  14,1  
 
Hauptabnehmerländer 
(2024, % des Gesamtexports) 

 
USA 76,4; China 3,8; Vereinigtes Königreich 3,6; Japan 1,9; Mexiko 1,1; Südkorea 1,0; Niederlande 
0,9; Deutschland 0,9; EU gesamt 4,4 

 

Hauptlieferländer 

(2024, % des Gesamtimports) 

 

USA 49,5; China 11,6; Mexiko 6,2; Deutschland 3,1; Japan 2,7; Südkorea 2,2; Vietnam 1,9; Italien 
1,6; EU gesamt 11,2 

Mitgliedschaft in Zollunion Nein 
 

Wirtschaftsbeziehungen mit Deutschland 

Warenhandel mit Deutschland Mrd. Euro 2022 % 2023 % 2024 % 

 Deutsche Exporte 12,8 26,9 12,7 -0,3 12,9* 1,4* 
 Deutsche Importe 8,0 29,6 6,9 -13,5 7,1* 2,1* 

 Saldo 4,8  5,8  5,8*  

  

Rangstelle bei dt. Exporten (2024) 24 von 238 Handelspartnern* 
Rangstelle bei dt. Importen (2024) 34 von 238 Handelspartnern* 
Direktinvestitionen 
(Mrd. Euro, Bestand) 

Deutschland in Kanada: 2021: 22,5; 2022: 24,5; 2023: 24,4 
Kanada in Deutschland: 2021: 1,4; 2022: 0,9; 2023: 1,5 
 

Investitionsschutzabkommen Kein Abkommen 

Freihandelsabkommen mit EU CETA, vorläufige Anwendung seit 21.09.2017 

Doppelbesteuerungsabkommen Abkommen vom 23.03.2002, in Kraft seit 28.03.2002 
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Nachhaltigkeit wird in Kanadas Baugewerbe immer wichtiger 

Die kanadische Bauwirtschaft stagnierte 2023 nahezu. Nun wächst sie wieder - dank Investitionen in 
Energie, Verkehr, soziale Infrastruktur und Wohnungsbau. 

19.08.2024 | von Heiko Steinacher | Toronto 

 

Markttrends 

Kanadas Bauwirtschaft wird nach nur 0,6 Prozent Wachstum im Jahr 2023 zukünftig wieder stärker 
zulegen. Grund hierfür sind die zunehmenden Investitionen der Regierung in die Infrastruktur des 
Landes. Das Beratungsunternehmen MarketLine prognostiziert von 2023 bis 2028 pro Jahr im Durch-
schnitt einen Zuwachs um 6,2 Prozent. GlobalData ist etwas vorsichtiger und sagt von 2025 bis 2028 
ein mittleres jährliches Plus von 2,3 Prozent voraus. 

Marktvolumen der Bauwirtschaft in Kanada (in Mrd. US-Dollar, Veränderung in %) 

Kennziffer 2022 1) 2023 1) Veränderung 
2023/22 2) 

Wert der Bauinvestitionen insgesamt, davon 188,1 177,7 -2,0 

  Wohnungsbau 136,6 123,4 -6,3 

  Nichtwohnungsbau 51,5 54,3 9,5 

     Wirtschaftsbau 28,5 28,7 4,5 

     Industriebau 9,3 11,4 27,7 

Wert der Infrastrukturinvestitionen insgesamt, 
davon 

83,5 87,7 9,0 

  öffentlich 59,6 63,2 10,0 

  privat 23,9 24,5 6,6 

1 Umrechnung anhand der jeweiligen Durchschnittskurse; 2 Veränderungsrate auf Basis des kan$. 

Quellen: Statistics Canada 2024  
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Nachhaltiges Bauen und Energieeffizienz 

Energieverbrauchsanforderungen und Baustandards werden immer strenger. Der Energiebedarf von 

Bundesgebäuden soll künftig vollständig mit sauberen Energiequellen gedeckt werden. 

Kanada treibt Nachhaltigkeit im Bauwesen aktiv voran. Ein Beispiel hierfür ist das Vancouver 

Convention Centre: Mit seinem begrünten Dach, einem Meerwasser-Heiz- und Kühlsystem und einer 

Abwasseraufbereitungsanlage ist es das erste doppelt LEED-Platin-zertifizierte Kongresszentrum der 

Welt (LEED – Leadership in Energy and Environmental Design; international anerkanntes Zertifizie-

rungssystem für ökologisches Bauen). 

In Toronto werden energieeffiziente Fenster aus Deutschland eingesetzt 

Dabei ist auch deutsche Technologie gefragt. So kam für die Glasrauten des CIBC Square in Toronto 

das Warme-Kante-System von H.B. Fuller/Kömmerling zum Einsatz, das sich besonders bei gebogenen 

Glaselementen eignet. Die Kömmerling Chemische Fabrik ist seit 2017 Teil des US-amerikanischen 

Klebstoffkonzerns H. B. Fuller. 

Nach Angaben des Canada Green Building Council (CAGBC) wurden von 2003 bis 2022 landesweit 

etwa 5.145 Projekte LEED-zertifiziert. Mehr als 360 davon wurden mit Platin ausgezeichnet, der 

höchsten LEED-Bewertung; weitere knapp 60 Projekte haben die CAGBC-Standards für kohlenstoff-

freie Gebäude erreicht. 

Mittelschicht erhält mehr Unterstützung für Nachrüstungen 

Die Anforderungen an die Energieeffizienz wurden in den letzten Jahren verschärft, sowohl im 

Rahmen nationaler Bauvorschriften als auch auf Provinz- und Kommunalebene. Im Juli 2024 hat die 

kanadische Regierung die "Canada Green Buildings Strategy" verabschiedet. Als Teil davon bietet das 

"Canada Greener Homes Affordability Program" Menschen mit niedrigem bis mittlerem Einkommen 

Unterstützungsleistungen für Nachrüstungen wie Wärmepumpen und Wärmedämmung in Höhe von 

3.600 US$. Das ist bis zu vier Mal mehr als das, was bisher möglich war. Die Förderung können sowohl 

Hausbesitzer als auch Mieter beanspruchen. 

Außerdem hat sich die Regierung in Ottawa dazu verpflichtet, einen Rechtsrahmen einzuführen, um 

die Installation teurer und umweltschädlicher Ölheizungen in Neubauten ab 2028 auslaufen zu 

lassen. Überdies hat der Vorschlag einer landesweiten Kohlenstoffsteuer dazu geführt, dass das 

Interesse der Kanadier an energieeffizienten und nachhaltigen Gebäuden wächst. 

Städte verfolgen strenge Ziele zur Klimaneutralität 

Toronto hat mit dem Toronto Green Standard (TGS) ein mehrstufiges System von Leistungsindikatoren 

eingeführt, um eine nachhaltige Bauplanung zu fördern. In der Pazifikprovinz British Columbia 

schreibt der BC Building Code für die meisten neuen Gebäude seit Mai 2023 eine um 20 Prozent 

höhere Energieeffizienz vor. Darüber hinaus soll der Betrieb neuer Gebäude in der westkanadischen 

Provinz bis 2032 keine Treibhausgasemissionen mehr verursachen. In Toronto und Vancouver soll das 

bereits bis 2030 geschehen. 
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Die Regierung in Ottawa will außerdem künftig den Energiebedarf von Bundesgebäuden vollständig 

mit sauberen Energiequellen decken. So soll auf fossile Brennstoffe für Raumheizung und Warm-

wasserbereitung verzichtet werden, wann immer möglich. Neugebäude sollen nach Netto-Null-

Standard errichtet werden. Angekündigt wurde zudem ein Umstieg auf kohlenstoffarme Materialien 

und Konstruktionen bei Beschaffungen des Bundes im Baugewerbe und bei Investitionen in die 

öffentliche Infrastruktur. 

Ontario will größere Häuser aus Massivholz zulassen 

Immer häufiger werden nachhaltigere Baumaterialien eingesetzt, wie zum Beispiel Massivholz, das 

Kohlenstoff bindet und damit aus der Atmosphäre fernhält. Im April kündigte die Regierung von 

Ontario an, dass sie ihre Bauvorschriften ändern würde, um künftig größere Gebäude aus Massivholz 

mit bis zu 18 Stockwerken - statt wie bisher 12 - zuzulassen. British Columbia hat diesen Schritt 

bereits unternommen. 

 

Branchenstruktur 

Die Baubranche gehört in Kanada zu den wichtigsten Wirtschaftssektoren. Die Bauzeiten könnten sich 

durch den Arbeitskräftemangel verlängern, vor allem im Wohnungsbau. 

Mit mehr als 7 Prozent des Bruttoinlandsprodukts (BIP) ist Kanadas Bauwirtschaft hinter dem 

Immobiliensektor, der Gesundheitsversorgung/sozialen Hilfeleistungen und dem verarbeitenden 

Gewerbe die viertgrößte Branche des Landes, in etwa gleichauf mit dem Finanz-/Versicherungs-

wesen. Die Branche steuerte 2023 knapp 119 Milliarden US$ an Wirtschaftsleistung bei. Kanadas 

Statistikamt gibt die Anzahl der im Baugewerbe Beschäftigten mit rund 1,2 Millionen an. 

Hoch- und Tiefbau sind weitgehend in kanadischer Hand 

Fast 99 Prozent der etwa 153.000 Unternehmen des Bausektors (NAICS 23; North American Industry 

Classification System) haben weniger als 100 Mitarbeitende. In dieser Position werden Betriebe 

erfasst, die hauptsächlich im Bau, in der Reparatur und Renovierung von Gebäuden und Ingenieur-

bauwerken sowie in der Erschließung von Grundstücken tätig sind. Große Baukonzerne mit mehr als 

500 Angestellten gibt es 104, die meisten davon in Ontario (35), Alberta (28) und Québec (19). Der 

stärkste Wettbewerb besteht für Bauunternehmen in Ontario, Québec und British Columbia, wo 

knapp drei Viertel aller kanadischen Baufirmen angesiedelt sind. 

Auch die Tiefbaubranche besteht überwiegend aus kleineren Firmen: Knapp 95 Prozent der etwa 

8.900 Unternehmen in dem Bereich haben weniger als 100 Mitarbeitende. Oft sind sie nur in einer 

Bausparte aktiv und ihr Aktionsradius ist meist regional begrenzt. Weitere 500 Firmen haben über 

100 Beschäftigte, davon knapp ein Zehntel mehr als 500; sie sind meist überregional aktiv. 

Die Top 10 der größten Bauunternehmen im Land sind größtenteils in kanadischer Hand, mit der in 

Edmonton sitzenden PCL Construction Group an der Spitze. 
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Wichtige Branchenunternehmen in Kanada (Umsatz in Mio. US-Dollar) 

Unternehmen Sparte (nicht exklusiv) Umsatz 2023 
PCL Construction Wohnungs- und Geschäftsbau, Tiefbau, Industriebau 7.333 

EllisDon Corporation Wohnungs- und Geschäftsbau, Tiefbau, Industriebau 5.048 

Ledcor Group of 
Companies 

Wohnungs- und Geschäftsbau, Tiefbau, leichter 
Industriebau 

3.704 

Pomerleau Wohnungs- und Geschäftsbau, Tiefbau, Industriebau 3.671 

Aecon Group Inc. Tiefbau, Industriebau 3.440 

Graham Construction Wohnungs- und Geschäftsbau, Tiefbau 3.059 

Kiewit Canada Group Inc. Wohnungs- und Geschäftsbau, Tiefbau, Industriebau 2.814 

Vinci Construction Wohnungs- und Geschäftsbau, Tiefbau 2.441 

Wechselkurs (Jahresdurchschnitt 2023): 1 US$ = 1,350 kan$. 

Quelle: Magazin On-Site 2024 

 

 

Den vollständigen Bericht „Branche kompakt Bauwirtschaft Kanada“, einschließlich Informationen 

zu den Rahmenbedingungen und wichtigen Kontaktanschriften, finden Sie hier. 

  

https://www.gtai.de/de/trade/kanada-wirtschaft/bauwirtschaft
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Kanadas Bahnstrategie eröffnet Chancen für deutsche Anbieter 

Vom Hochgeschwindigkeitszug bis zur Rohstofflogistik: Kanadas Bahnprojekte bieten deutschen 
Unternehmen vielfältige Einstiegsmöglichkeiten. 

20.10.2025 | von Heiko Steinacher | Toronto 

Kanada investiert in den kommenden Jahren massiv in den Ausbau seiner Bahn- und Schienen-
infrastruktur – nicht nur im Personenverkehr, sondern zunehmend auch im Gütertransport, 
insbesondere im Zusammenhang mit dem strategischen Aufbau einer heimischen Batteriewert-
schöpfungskette. Für deutsche Unternehmen mit Spezialisierung auf Bahntechnik, Digitalisierung, 
Infrastruktur und Umweltlösungen ergeben sich daraus viele Einstiegschancen. 

„Alto“ - Hochgeschwindigkeitsprojekt mit Rückenwind aus Ottawa 

Mit dem Projekt "Alto" verfolgt Kanada den Bau einer rund 1.000 Kilometer langen elektrifizierten 
Hochgeschwindigkeitsstrecke zwischen Québec City und Toronto – und damit das größte Infrastruk-
turvorhaben in der Geschichte des Landes. Die Züge sollen mit einer Geschwindigkeit von bis zu 300 
km/h unterwegs sein und die Reisezeit zwischen Montréal und Toronto auf rund drei Stunden 
halbieren. 

"Alto" gilt inzwischen als Schlüsselprojekt für die nationale Infrastruktur. Die politische Unterstützung 
ist groß, doch ein Restrisiko bleibt: Laut Projektplanung dauert die Designphase bis etwa 2030, und 
die Mittel für den Bau werden erst danach freigegeben. Das bedeutet, dass die Umsetzung stark von 
langfristiger politischer Kontinuität und Haushaltsentscheidungen abhängt. Ein Regierungswechsel 
oder veränderte Prioritäten könnten das Projekt verzögern oder modifizieren. 

Im September 2025 kündigte Dominic LeBlanc, zuständiger Minister für Handel und föderale Zusam-
menarbeit, an, den Baubeginn innerhalb von vier Jahren erreichen zu wollen – eine ambitionierte 
Zielsetzung, die über die bisher kommunizierte Projektplanung hinausgeht. 

Ontario Line: Milliardenprojekt, aber begrenzte Chancen für Newcomer 

Im Zentrum der Aktivitäten rund um die Bahn- und Nahverkehrsinfrastruktur stehen die Provinzen 
Ontario und Québec. 

Eines der größten Projekte ist die Ontario Line in Toronto. Die Hauptaufträge wurden zwar bereits 
zwischen 2022 und 2024 vergeben. Die Konsortien – darunter Connect 6ix, bestehend unter anderem 
aus Hitachi Rail, Transdev und Webuild, die Ontario Transit Group und Trillium Guideway Partners – 
vergeben aber weiterhin Subaufträge, die nicht öffentlich ausgeschrieben werden. Internationale 
Anbieter, die über ein starkes lokales Netzwerk verfügen, nach kanadischen Normen zertifiziert sind 
oder eine technologisch einzigartige Lösung anbieten, können hier zum Zuge kommen. Dazu zählen 
etwa: 

• Signal- und Kommunikationstechnik 
• Brandschutzsysteme 
• digitale Fahrgastinformation 
• Wartungstechnologien und Sensorik 
• Cybersecurity für Bahnsysteme 

https://www.gtai.de/de/trade/kanada/branchen/neue-stadtbahnsysteme-feiern-in-kanada-hochkonjunktur-1042670
https://www.gtai.de/de/trade/kanada/branchen/neue-stadtbahnsysteme-feiern-in-kanada-hochkonjunktur-1042670
https://www.altotrain.ca/en
https://www.gtai.de/de/trade/kanada/branchen/konsortium-erhaelt-auftrag-fuer-hochgeschwindigkeitsstrecke-1871376
https://www.gtai.de/de/trade/kanada/branchen/konsortium-erhaelt-auftrag-fuer-hochgeschwindigkeitsstrecke-1871376
https://www.metrolinx.com/en/projects-and-programs/ontario-line
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Einzelne Infrastrukturmaßnahmen wie Brücken, Zufahrten oder Tunnelportale werden weiterhin über 
die Plattform MERX ausgeschrieben. Diese Projekte sind kleiner, aber für spezialisierte Anbieter mit 
Kanadaerfahrung durchaus interessant. 

REM: Chancen in der Endphase 

Auch für das Réseau express métropolitain (REM) in Montréal – ein vollautomatisiertes, elektrisches 
Leichtmetronetz mit 67 Kilometer Länge und 26 Stationen – wurden die zentralen Bau- und Betriebs-
verträge bereits vor Jahren vergeben. Punktuelle Einstiegsmöglichkeiten bestehen noch bei: 

• digitalen Fahrgastinformationssystemen 
• Energieeffizienzlösungen 
• Tunnel- und Brückentechnik 

Schiene trifft Rohstoffstrategie: Infrastrukturprojekte im Bergbaukontext 

Während sich die großen Bahnprojekte wie Alto, Ontario Line und REM auf den Personentransport 
konzentrieren, entstehen in Kanada auch im Güterverkehr Chancen – insbesondere dort, wo die Bahn 
Teil der strategischen Rohstofflogistik wird. Denn Kanada verfolgt das Ziel, eine vollständige Batterie-
wertschöpfungskette im eigenen Land aufzubauen: vom Abbau seltener Erden über die Verarbeitung 
bis zur Zellenproduktion. Dafür werden neue Minen erschlossen, die effizient und nachhaltig ans 
nationale Verkehrsnetz angebunden werden müssen. 

Strange Lake: Seltene Erden mit Anschlussbedarf 

Ein Beispiel ist das Strange Lake Rare Earth Project von Torngat Metals in der Grenzregion zwischen 
Québec und Labrador. Die Mine soll ab 2028 in Betrieb gehen und wird bereits mit rund 120 
Millionen US-Dollar (US$) von der Canada Infrastructure Bank und Export Development Canada 
gefördert. Geplant sind eine 170 Kilometer lange Zufahrtsstraße und Hafenanlagen. Perspektivisch 
könnte auch die bestehende Infrastruktur in Sept-Îles – darunter Hafen und Bahnnetz – eine Rolle 
spielen, etwa für den Materialtransport oder die Weiterverarbeitung. 

McIlvenna Bay: Kupfer für die Energiewende 

Auch das McIlvenna Bay Copper-Zinc Project in Saskatchewan zeigt, wie eng Bergbau und Bahnlogis-
tik verknüpft sind. Als erstes "Net-Zero"-Kupferprojekt Kanadas, das auf klimaneutrale Förderung und 
Verarbeitung abzielt, wurde es vom Major Projects Office priorisiert – einer Bundesstelle, die große 
Infrastrukturvorhaben im nationalen Interesse koordiniert und beschleunigt. Die geförderten Roh-
stoffe sollen per Schiene über die Hudson Bay Railway zur geplanten Verarbeitungsanlage in Mani-
toba transportiert werden – ein interprovinzieller Güterverkehr mit hohem Anspruch an Technik und 
Sicherheit. 

Den vollständigen Bericht „Kanadas Bahnstrategie eröffnet Chancen für deutsche Anbieter“ finden 

Sie hier. 

  

https://www.merx.com/
https://rem.info/fr
https://www.gtai.de/de/trade/kanada/branchen/bergbauindustrie-1879910
https://www.gtai.de/de/trade/kanada/branchen/die-mobilitaetswende-in-kanada-bietet-grosse-chancen-1081874
https://www.gtai.de/de/trade/kanada/branchen/die-mobilitaetswende-in-kanada-bietet-grosse-chancen-1081874
https://torngatmetals.com/the-project/
https://foranmining.com/projects/mcilvenna-bay-project/
https://www.gtai.de/de/trade/kanada/branchen/kanada-bahnprojekte-chancen-deutsche-anbieter-1936412
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USA in Kürze 

 

• Gemessen am nominalen Bruttoinlandsprodukt (BIP) bleiben die USA auf absehbare Zeit 

die größte Volkswirtschaft der Welt. Laut IWF erreichte das BIP 2024 einen Wert von 

29,3 Billionen US-Dollar (US$). China kam mit rund 18,7 Billionen US$ auf Rang 2. Gerech-

net in Kaufkraftparitäten hat die Volksrepublik die USA aber bereits 2015 überholt. 

• Die Konjunktur in den Vereinigten Staaten hat sich abgekühlt, das Land bleibt aber auf 

Wachstumskurs. Nach einem Plus von 2,8 Prozent im Jahr 2024 rechnet der IWF für 2025 

und 2026 mit einem Wirtschaftswachstum von rund 2 Prozent. Andere Institute sind 

etwas vorsichtiger. 

• Die Zollpolitik der Trump-Regierung belastet das Geschäftsklima. Vielen Unternehmen 

fehlt die Basis für ihre Geschäftsentscheidungen. Allerdings investieren die großen IKT-

Konzerne massiv in künstliche Intelligenz und neue Rechenzentren. Auch im Pharma-

sektor sowie im Halbleiterbereich sind Investitionen von mehreren Hundert Milliarden 

Dollar zu erwarten, auch wegen Trumps Politik von „Zuckerbrot und Peitsche“. 

• Ziele von Trumps Zollpolitik sind höhere Staatseinnahmen durch die Zölle, ein Abbau des 

hohen Handelsbilanzdefizits und Anreize zu einer Reindustrialisierung. Mit einer 

Deregulierung der Wirtschaft, dem Abbau von Bürokratie und günstiger Energie wollen 

die USA ihre Wettbewerbsfähigkeit stärken. Hemmfaktoren bei der Reindustrialisierung 

sind aber die hohen Löhne und ein Mangel an Industriefachkräften. 

• Die Staatsverschuldung der USA ist in den vergangenen Jahren stark angestiegen. Ende 

2024 erreichte sie ein Niveau von 120,8 Prozent im Verhältnis zum BIP (Prognose des 

IWF für 2029: 140,1 Prozent). Die Zinsaufwendungen stellen bereits den größten Posten 

im US-Bundeshaushalt dar. 

• Die EU und die USA haben Ende Juli 2025 eine Einigung in Bezug auf die Zölle erzielt. Auf 

einen Großteil der US-Importe aus der EU wird ein Zoll von 15 Prozent aufgeschlagen. 

Das entspricht dem Niveau, das auch andere Industrieländer berappen müssen. Trotz der 

Einigung bleibt Unsicherheit. Auf der GTAI-Sonderseite Handelspolitik unter Trump 

finden Sie stets den aktuellen Stand der Regelungen. 

• Für Deutschland sind die USA der wichtigste Exportmarkt weltweit. Die deutschen 

Warenausfuhren erreichten 2024 einen Rekordwert von 161,4 Milliarden Euro. 

• Auch wenn die „fetten Jahre“ vorbei sein mögen, bleiben die Grundvoraussetzungen für 

deutsche Exporte und Investitionen in den USA gut. Als führende Wirtschafts- und 

Technologienation mit hoher Kauf- und Innovationskraft bleibt das Land ein unverzicht-

barer Markt. 

 

Weitere Informationen: 

• Wirtschaftsstandort USA (einschließlich SWOT-Analyse, vom 23.2.24) 

• USA-Analyse im GTAI-Special zur US-Handelspolitik (vom 25.8.25) 

• Gründernation USA: Weltweit führend bei Start-ups und Risikokapital (vom 4.8.25)  

https://www.gtai.de/de/trade/usa-wirtschaft/handelspolitik
https://www.gtai.de/de/trade/usa-wirtschaft/wirtschaftsstandort
https://www.gtai.de/de/trade/usa/specials/us-handelspolitik-1865926
https://www.gtai.de/de/trade/usa/specials/start-ups-1902980
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Wirtschaftsdaten kompakt - USA 

Oktober 2025 

 USA Deutschland 2024 

Fläche (in km2) 9.831.510 357.590 
Einwohner (2024, Mio.) 345,4* 83,6 

Bevölkerungswachstum (2024, %) 0,5* 0,1 

Sustainable Development Goals (2025, Rang v. 167 Ländern) 44 4** 

Corruption Perceptions Index (2024, Rang v. 180 Ländern) 28 15 

 *) Schätzung bzw. Prognose; **) 2025 
 

 

Klimaindikatoren 

    2012 2022 Deutschland 2022 

Treibhausgasemissionen (tCO₂ eq. pro Kopf; (Anteil weltweit in %)) 17,8 (12,1) 16,8 (11,2) 8,3 (1,4) 
Emissionsintensität (tCO₂ eq. pro Mio. US$ BIP) 328,4 261,4 188,0 

Erneuerbare Energien (Anteil am Primärenergieangebot in %)  6,3 8,6 17,6 

Emissionsstärkste Sektoren (2022, nur national, Anteil in %) Elektrizität/Wärme: 32,1; Transport: 30,1; Gebäude: 9,6 
 

Wirtschaftslage 

 2023 2024 2025 2026 Deutschland 2024 

BIP (Mrd. US$) 27.811,5 29.298,0 30.615,7* 31.821,3* 4.659 
Reales BIP-Wachstum (%) 2,9 2,8 2,0* 2,1* -0,2* 

BIP je Einwohner (US$) 82.523 86.145 89.599* 92.883* 54.990 

Inflationsrate (%) 4,1 3,0 2,7* 2,4* 2,5* 

Haushaltssaldo (% des BIP) -7,8 -8,0 -7,4* -7,9* -2,8* 

Arbeitslosenquote (%) 3,6 4,0 4,2* 4,1* 3,4* 

Staatsverschuldung (% des BIP, brutto) 119,8 122,3 125,1* 128,7* 62,5* 

Leistungsbilanzsaldo (% des BIP) -3,3 -4,0 -4,0* -3,6* 6,1* 

 *) Schätzung bzw. Prognose; Quellen: EU-Kommission, Eurostat, IWF 
 

Außenhandel mit Waren Mrd. US$ 2022 % 2023 % 2024 % 

 Exporte 2.062,1 17,6 2.018,5 -2,1 2.063,8 2,2 
 Importe 3.372,9 15,0 3.168,5 -6,1 3.356,8 5,9 

 Saldo -1.310,8  -1.149,9  -1.293,0  
 
Hauptabnehmerländer 
(2024, % des Gesamtexports) 

 
Kanada 16,9; Mexiko 16,2; China 7,0; Niederlande 4,3; Vereinigtes Königreich 3,9; Japan 3,9; 
Deutschland 3,7; Südkorea 3,2; EU gesamt 18,0 

 

Hauptlieferländer 

(2024, % des Gesamtimports) 

 

Mexiko 15,2; China 13,8; Kanada 12,5; Deutschland 4,9; Japan 4,5; Vietnam 4,2; Südkorea 4,0; 
Taiwan 3,5; EU gesamt 18,4 

Mitgliedschaft in Zollunion Nein 
 

Wirtschaftsbeziehungen mit Deutschland 

Warenhandel mit Deutschland Mrd. Euro 2022 % 2023 % 2024 % 

 Deutsche Exporte 156,2 28,1 157,9 1,1 161,4* 2,2* 
 Deutsche Importe 93,3 29,1 94,6 1,4 91,5* -3,3* 

 Saldo 62,9  63,3  69,9*  

  

Rangstelle bei dt. Exporten (2024) 1 von 238 Handelspartnern* 
Rangstelle bei dt. Importen (2024) 3 von 238 Handelspartnern* 
Direktinvestitionen 
(Mrd. Euro, Bestand) 

Deutschland in USA: 2021: 425,1; 2022: 435,1; 2023: 436,3 
USA in Deutschland: 2021: 61,6; 2022: 75,0; 2023: 89,9 
 

Investitionsschutzabkommen Kein Abkommen 

Freihandelsabkommen mit EU Kein Abkommen 

Doppelbesteuerungsabkommen Abkommen vom 29.08.1989, in Kraft seit 21.08.1991; Änderungsprotokoll vom 01.06.2006, in 

Kraft seit 28.12.2007 
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US-Bausektor schaltet in den Rückwärtsgang 

In den USA wird 2025 weniger gebaut – auch 2026 verspricht keine Trendwende. Selbst im 
Infrastrukturbereich läuft nicht mehr alles rund. 

09.10.2025 | von Roland Rohde | Washington, D.C. 

Der US-Bausektor befindet sich in einer Rezession. Grund dafür ist die US-Zollpolitik, die bei Unter-
nehmen und Haushalten für ein hohes Maß an Verunsicherung sorgt. Die Firmen wissen nicht, auf 
welcher Grundlage sie ihre Investitionsentscheidungen fällen sollen, und die Verbraucher sorgen sich 
zunehmend um ihren Arbeitsplatz. Das Wirtschaftswachstum soll sich 2025 gegenüber 2024 auf rund 
1,5 Prozent halbieren. Für 2026 wird eine weitere, leichte Konjunktureintrübung erwartet. 

Laut dem nationalen Statistikamt nahm der Wert der erbrachten Bauleistungen in den ersten sieben 
Monaten 2025 um nominal gut 2 Prozent gegenüber dem Vorjahreszeitraum ab. Die Inflation 
eingerechnet, ergibt sich damit ein realer Rückgang von rund 5 Prozent. Besonders ausgeprägt war 
die Schwäche im Hochbau. Dort wies keine einzige Sparte einen Realzuwachs auf. 

Lediglich der Bau von Rechenzentren boomt, der allerdings nicht gesondert ausgewiesen wird. Die 
großen Techkonzerne wie Google, Meta, Amazon und Microsoft investieren Hunderte von Milliarden 
US-Dollar (US$). Die entsprechenden Investitionen sollen laut Berechnung von Ökonomen bereits 
rund 1 Prozentpunkt zum allgemeinen Wirtschaftswachstum beitragen. 

Privater Wohnungsbau im Abwärtsstrudel 

Der private Wohnungsbau ist die mit Abstand größte Sparte des gesamten Bausektors. Seine 
Schwäche ist besonders ausgeprägt. Wer um seinen Arbeitsplatz bangt, der baut in der Regel kein 
neues Haus. Die Anzahl der Baugenehmigungen für Einfamilienhäuser ist zwischen Februar und 
August 2025 um 13 Prozent zurückgegangen. Bei den Baustarts betrug der Rückgang sogar 19 
Prozent. Immer mehr Haushalte zögern den ersten Spatenstich trotz vorliegender Genehmigung 
hinaus. 

  

https://www.gtai.de/de/trade/usa/specials/us-handelspolitik-1865926
https://www.gtai.de/de/trade/usa-wirtschaft/wirtschaftsausblick
https://www.gtai.de/de/trade/usa/branchen/hochbau-projekte-1760158
https://www.gtai.de/de/trade/usa/branchen/data-center-boom-in-den-usa-beschleunigt-sich-1885986
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Auch gewerbliche Investoren geben sich zurückhaltend. Sie leiden nicht nur unter der Zollpolitik. Der 
Gesundheitssektor erlebt Kürzungen bei den Krankenversicherungsleistungen sowie bei staatlichen 
Fördermitteln für Forschungsinstitute. Ebenso wurde für einige Universitäten Geld eingefroren. Hinzu 
kommt der Rückgang bei Einschreibungen ausländischer Studenten. Entsprechend mau ist die 
Investitionslaune. 

Der bislang boomende Fabrikbau schwächelt 

Selbst im bisher äußerst lebhaften Industriebau scheint das Ende der Fahnenstange erreicht zu sein. 
Zwar haben einige Branchen – Pharma und Halbleiter – Rekordinvestitionen in neue Fabriken 
angekündigt. Dafür schrauben andere Zweige, insbesondere der Automobilsektor und die grünen 
Industrien, ihre Aktivitäten teils stark zurück. Insgesamt schwächelt die Sparte damit auf einem sehr 
hohen Niveau. 

Auch im Beherbergungs- und Unterhaltungssektor trübt sich die Lage ein. Laut Lodging Econometrics 
befanden sich zum Ende des 2. Quartals 2025 zwar knapp 6.300 Hotelvorhaben mit fast 740.000 
Zimmern in der Pipeline. Gegenüber dem Vorjahresquartal kommt das aber nur noch einer Zunahme 
von 3 Prozent gleich. Zum Vergleich: Im 2. Quartal 2024 hatte das Wachstum (gegenüber dem 
2023er-Wert) noch 9 Prozent betragen. 

 

Die Lage im Hochbau dürfte sich 2026 nicht bessern, sondern eher noch ein wenig weiter eintrüben. 
Prognosen gehen davon aus, dass die Erwerbslosigkeit leicht zunehmen wird, was bei privaten 
Bauherren auf die Investitionslaune drückt. Zudem werden sich die Zölle zunehmend auf die Preise 
für Holz und Stahl auswirken – und damit die Baukosten in die Höhe treiben. Zumindest die Bau-
zinsen könnten leicht sinken. Längerfristige Prognosen sind derweil nicht machbar. Dafür sind die 
Rahmenbedingungen zu volatil. 

Im Tiefbau haben Wasser und Entsorgung weiteres Wachstumspotenzial 

Weniger dramatisch sieht die Lage im Tiefbau aus. Er profitiert weiterhin von dem Infrastructure 
Development and Jobs Act (IIJA). Dieser sieht Mittel im Umfang von 550 Milliarden US$ für neue 
Vorhaben vor. Schwerpunkte des Ausgabenprogramms bilden das Straßennetz, der Versorgungs-
sektor und der Ausbau der ländlichen IT-Netze. Das Programm läuft zwar Ende 2026 aus. Doch wirkt 
es über dieses Datum hinaus. 

https://www.gtai.de/de/trade/usa/branchen/industriebau-1068120
https://www.gtai.de/de/trade/usa/branchen/investitionen-pharmaindustrie-1896058
https://www.gtai.de/de/trade/usa/branchen/halbleiterausruestungen-1908724
https://www.gtai.de/de/trade/usa-wirtschaft/kfz-industrie
https://www.gtai.de/de/trade/usa-wirtschaft/arbeitsmarkt
https://www.gtai.de/de/trade/usa/zoll/usa-zoelle-holz-1933544
https://www.gtai.de/de/trade/usa/zoll/usa-zoelle-stahl-aluminium-1868376
https://www.gtai.de/de/trade/usa/branchen/infrastrukturausbau-in-den-usa-kommt-zuegig-voran-1785306
https://www.gtai.de/de/trade/usa/branchen/infrastrukturausbau-in-den-usa-kommt-zuegig-voran-1785306


 

www.gtai.de  14 

Großvorhaben, die etwa 2025 oder 2026 Fördermittel erhalten, werden erst Anfang der 2030er-Jahre 
fertig sein. Dennoch lassen die Anfangsimpulse langsam nach, was sich 2025 bereits deutlich in der 
Statistik spiegelt. In der klassischen Verkehrs-, Energie- und IKT-Infrastruktur rutschten die bislang 
positiven Zuwachsraten in den negativen Bereich. Im Prinzip bieten nur noch die Sparten Wasser und 
Entsorgung ein hohes Wachstumspotenzial. 

 

Negativ wird sich zudem auswirken, dass große Teile des Inflation Reduction Act vorzeitig beendet 
werden. Er konzentriert sich vor allem auf die Umwelt und die erneuerbaren Energien. Ebenso gibt es 
in der Verkehrspolitik eine Kehrtwende. Donald Trump und seine Republikanische Partei stehen dem 
Bahnverkehr eher kritisch gegenüber. So wurden bereits Zuschüsse für Hochgeschwindigkeitsprojekte 
gekürzt. 

Zölle und lokale Wertschöpfungsanteile 

Im Rahmen des Infrastructure Development and Jobs Act wurde auch der Build America Buy America 
Act erlassen. Er sieht bei öffentlich finanzierten Projekten einen Mindestanteil an lokaler Wertschöp-
fung (local content) vor. Ausnahmen gelten, wenn es keine inländischen Anbieter gibt. Das trifft ins-
besondere auf Maschinen, aber auch auf Baumaterialien wie Stahl oder Aluminium zu. 

Im Rahmen des Zolldeals zwischen der EU und den USA unterliegen die meisten US-Einfuhren aus 
Deutschland einem Zollsatz von 15 Prozent. Die anteiligen Zölle auf Stahl und Aluminium in Höhe von 
50 Prozent gelten nicht für alle Branchen. Im Maschinenbau sind aber bis zur Hälfte aller Lieferungen 
laut Einschätzung des Verbands Deutscher Maschinen- und Anlagenbau (VDMA) betroffen. Zudem 
erfordern die Regelungen einen immensen bürokratischen Aufwand: müssen doch für jede Schraube 
Wert sowie Herkunft ermittelt und nachgewiesen werden. 

 

  

https://www.gtai.de/de/trade/usa/branchen/wasserwirtschaft-1053140
https://www.gtai.de/de/trade/usa-wirtschaft/abfallwirtschaft
https://www.gtai.de/de/trade/usa/specials/usa-technologiefuehrerschaft-und-klimaneutralitaet-erklaertes-ziel-808434
https://www.gtai.de/de/trade/usa/branchen/hochgeschwindigkeitsbahnprojekte-in-den-usa-ausgebremst-1039216
https://www.commerce.gov/oam/build-america-buy-america
https://www.commerce.gov/oam/build-america-buy-america
https://www.gtai.de/de/trade/usa/zoll/handelsabkommen-usa-eu-1917402
https://www.gtai.de/de/trade/service/usa/podcast-weltmarkt/folge-31-usa-grenzenlose-freiheit-oder-begrenzte-moeglichkeiten--1934788
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Wettbewerbssituation und Geschäftspraxis im Bausektor 

Vor allem im Tiefbau sind die Marktzutritts- und Handelsbarrieren hoch. Doch es gibt Lösungen. 
(Stand: Februar 2025) 

Von Roland Rohde | Washington, D.C. 

Insgesamt sind in den USA rund 160.000 Baufirmen registriert. Die 400 größten General-Bauunter-
nehmen erzielten 2023 laut Engineering News Record (ENR) einen Umsatz von mehr als 550 Milliar-
den US-Dollar (US$), eine Steigerung von 14 Prozent gegenüber 2022. Die durchschnittliche (median) 
Gewinnmarge lag bei 4 Prozent. Hinzu kommen Spezialfirmen, die sich etwa auf Bedachungen oder 
die Bereiche Strom, Wasser, Gas und Feuerschutz für den Bausektor konzentriert haben. Die 600 
größten Spezialanbieter erzielten 2024 einen Umsatz von 215 Milliarden US$ (+15 Prozent). 

Konzerne mit breiter Wertschöpfungskette 

Vor allem im klassischen Hochbau aktive Großunternehmen bieten oft eine komplett integrierte 
Wertschöpfungskette an. Dazu gehören die Produktion, der Handel und der Transport von 
Baumaterial sowie die architektonische und ingenieurtechnische Bauplanung und -ausführung. Der 
Marktführer Turner etwa dominiert laut Engineering News Record die Büro-, Gesundheits- und 
Bildungssparte. 

Führende Bauunternehmen in den USA (Inlandsumsatz in Mrd. US-Dollar) 

Unternehmen 2023 Schwerpunkte 
Turner Construction 16,5 Hochbau (v. a. Gesundheit und Büros), Telekommunikation, 

Datenzentren 

MasTec 11,8 Energie, Öl/Gas, IKT 

KIEWIT 11,7 Verkehrsinfrastruktur (insb. Bahn und Häfen), Öl/Gas, Energie 

The Whiting-Turner 
Contracting 

10,4 Hochbau 

DPR Construction 9,2 Hochbau, IKT, Öl/Gas 

Bechtel 7,2 Öl/Gas, Energie, Sondermüll 

Skanska USA 7,1 Hochbau, öffentlicher Verkehr 

Hensel Phelps 7,1 Hochbau, öffentlicher Verkehr (insbesondere Flughäfen) 

Aecom 6,9 Hochbau, insbesondere Sportstätten und Stadien 

Gilbane Building 6,9 Hochbau, insbesondere Erziehung 

Quelle: ENR - Top 400 Contractors 2024 

Bechtel konzentriert sich vor allem auf Kraftwerke, petrochemische Anlagen und ist der führende 
Anbieter im Bereich Sondermüll. MasTech ist führend im Kraftwerks- und Leitungsbau. Kiewit 
wiederum dominiert den Bahnsektor und das Hafengeschäft. Daneben ist die Firma im Öl- und 
Gassektor, bei Pipelines und Offshore-Projekten führend. Hensel Phelps gibt den Ton an beim Bau 
und der Modernisierung von Flughäfen. 

Mittelgroße Baufirmen spezialisieren sich 

Daneben gibt es eine Reihe mittlerer und größerer Unternehmen, die Marktführer in bestimmten 
Sparten sind: Garney Construction im Wasser- und Abfallsektor, Gilbane im Erziehungsbereich, Suffolk 
bei Hotels und Messehallen sowie Aecom bei Sportstätten und Stadien. Beim Bau von industriellen 
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Großanlagen sind Hoffmann und DPR wichtige Bauausführer. Doch bei Nahrungsmittel- und 
Getränkefabriken ist Gray Construction tonangebend. Autofabriken werden hingegen vor allem von 
Walbridge und Barton Mallow errichtet. 

Für deutsche Hersteller von Baumaschinen und Gebäudetechnik bestehen angesichts der umfang-
reichen staatlichen Programme und der insgesamt guten Branchenkonjunktur mittelfristig gute 
Geschäftsaussichten. In einigen Sparten des Baubereichs kann es aber durch Trumps erratische 
Wirtschaftspolitik zu Disruptionen kommen. Allgemein ist die Planbarkeit stark eingeschränkt. Für 
Architektur- und Planungsbüros sowie für Anbieter von Spezialbauleistungen sind die Chancen 
angesichts hoher Markteintrittsbarrieren beschränkt. Die Erlangung von Arbeitsvisa für Ausländer 
dürfte sich künftig schwieriger gestalten. 

Mittelgroße Baufirmen spezialisieren sich 

Beim Markteintritt sehen sich deutsche Firmen durch Bestimmungen zu Mindeststandards bei der 
lokalen oder regionalen Wertschöpfung sowie der Förderung ausschließlich lokaler Unternehmen vor 
schwierige Herausforderungen gestellt. Hinzu kommt die teilweise anzutreffende Beschäftigungs-
pflicht für lokale Arbeitnehmer. Hier macht sich der Fachkräftemangel zusätzlich negativ bemerkbar. 

Neben den Local-content-Anforderungen aus den großen Konjunkturprogrammen gibt es noch 
branchenspezifische Handelshemmnisse. So darf das Material für den Schienenwegebau des 
staatlichen Bahnkonzerns AMTRAK ab einem Projektwert von 1 Million US$ nur von inländischen 
Herstellern bezogen werden. Gleiches gilt für Projekte gemäß dem Clean Water Act. Ähnliche 
Vorschriften erlassen die US-Bundesstaaten sowie Kommunen bei Bauausschreibungen. 

Chancen im Prinzip nur im Zulieferbereich oder in Nischen 

Bei öffentlichen Projekten werden nationale Unternehmen per Gesetz und Vergabepraxis bevorzugt. 
Es ist für internationale Firmen nur sehr schwer möglich, den Zuschlag für ein Gesamtvorhaben zu 
erlangen. Dies ist meist nur als Joint-Venture-Partner oder durch die Übernahme einer US-Firma 
möglich. Letztendlich liegen die Chancen für deutsche Firmen im Spezial- und Zulieferbereich – 
beziehungsweise überall dort, wo es US-Firmen an Expertise mangelt. 

Das trifft bei der Infrastruktur vor allem auf den Bahnsektor zu. Die USA verfügen über wenig prak-
tische Erfahrung im Hochgeschwindigkeitsbereich, da die ersten Projekte erst Ende des Jahrzehnts in 
Betrieb gehen werden. Vorteilhaft aus deutscher Sicht dürfte dabei sein, dass die chinesische 
Konkurrenz aufgrund von Sicherheitsbedenken nicht zum Zuge kommen wird. Gleiches gilt für die 
Häfen, wo etwa die US-Regierung sämtliche Krane "made in China" demontieren möchte. 

Grundsätzlich ist ein vorsichtiger Umgang mit dem Logo "made in Germany" zu empfehlen. "Made in 
America" erweist sich im Gegenzug eigentlich immer als absatzfördernd. Der Motorsägehersteller 
Stihl beispielsweise hat es nach eigenen Angaben durch ein geschicktes Marketing erreicht, dass 
seine Marke als einheimisch wahrgenommen wird. Zusammengefasst bietet sich für deutsche Firmen 
das Motto "German Engineered – Manufactured in America" an. 

Den vollständigen Bericht „Branche kompakt Bauwirtschaft USA“, einschließlich Informationen 

zum Hoch- und Tiefbau sowie zu wichtigen Zulieferprodukten finden Sie hier. 

  

https://www.gtai.de/de/trade/usa-wirtschaft/bauwirtschaft
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